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USA: Christliche Taliban am Werk
Seit2001sind Dutzende von christlichen Fundamentalisten in Schlüsselpositionen

des US-Gesundheits- und Sozialministerium und in beratende Kommissionen

ingesetztworden. Drei Jahre später präsentiertdiese Verwaltung eines der
rigidesten Programme in der westlichen Welt: Es begann damit, dass staatlich
unterstützte Familienplanungsstellen die Auflage erhielten,Abtreibung mitden
Klientinnen nicht mehr zu diskutieren.
Nächstes Ziel war die Propagierung der Bithaltsamkeit als einzige Form der
Schwangerschaftsverhütung und eine Anti-Kondom-Kampagne mit der
Botschaft^ Kondome seien ungeeignet als HIV-Schutz.
Als die Debatte um die Stammzellenfbrschung aktuell wurde, entliess Präsident
Bush zwei Befürworter aus dem Bioethik-Rat und ersetzte sie durch drei neue
Mitglieder, die seiner kritischen Haltung entsprechen.
Anfangs 2001 wurde damit begonnen, unliebsame Informationen aus den
Webseiten zu entfernen, so etwa das Bgebnis einer Studie des Krebsinstitutes,
das keinen Zusammenhang zwischen Abtreibung und dem Brustkrebsrisiko
ergab. Auf der staatlichen Gesundheitsseite wurden wissenschaftliche Daten
überdie Effektivität von Kondomen in der HIV-Prävention ersetztdurch Abhandlungen

über Abstinenz und gar Warnungen vor den Risiken des Kondom-
Gebrauchs. Verweise auf nicht-staatliche Familienplanungsstellen wurden
gelöscht
Wissenschaftliche Bgebnisse wurden so massiv unterdrückt^ dass die Vereinigung

besorgter Wissenschaftler anfangs 2004 einen Bericht veröffentlichte, in

derdie Bush-Administration angeprangertwurde (Union ofConcerned Scientists

Report: Scientific integrity in Policymaking. 2004.) "Es istoffensichtlich, dass die
Manipulation, Unterdrückung und Falschinterpretation von wissenschaftlichen
Bgebnissen durch die Bush-Administration ein nie dagewesenes Ausmass
erreicht haben. Dieses Aktionen haben Konsequenzen für die Gesundheit, die
öffentliche Sicherheit und das gesellschaftliche Wohl."
Während also Präsident Bush gegen den islamistischen Fundamentalismus
Krieg führt, nährt er zuhause eine fundamentalistische christliche Version
davon. Amerikas christliche Taliban unterdrücken subtil und oftvon der
Öffentlichkeit kaum wahrgenommen, ihre Methoden sind technisch-administrativ
und umso weitreichender. Das konnte soweit kommen, weil sich die Amerika-
nerfürtolerantund respektvoll gegenüber Religionen halten. ReligiöseGlaubens-
inhalte öffentlich zu kritisieren gilt in diesem Land als ebenso verwerflich wie
Rassismus. Gemässigt Christen teilen die Besorgnis der Freidenker. Es ist
dringend nötig, wieder an eines der fundamentalen Prinzipien der USA
anzuknüpfen: die Trennung von Staat und Kirche. Dieses Prinzip hat das Land
während mehr als 200 Jahren davor bewahrt^ religiöse Zwiste zu erleiden, wie
sie Bosnien, der mittlere Osten, Nordiriand und Afghanistan erleben.
Die Vermischung von reliösem Dogma und Politik ergibt immer eine explosive
Mischung - und eines Tages geht sie immer in die Luft
Quelle: AlterNet, 28. März 2004
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Karlheinz Deschners BmitÜungen
beginnen im M. Jahrhundert mit
Clemens IV. in Avignon, einem Vorläufer

der berüchtigten

Renaissancepäpste.

Die Stellvertreter

Gottes,
korrupt und geil,
verschwenderisch

und
genussgierig,
agierten als
allerhöchste
Schmarotzer

a n der Spitze einer moralisch verkommenen

Hierarchie geweihter Männer
ihresgleichen, im Großen Abendländischen

Schisma (1378 bis 1453)
bekämpfen einandergleich drei (Gegen-
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îi allerchristlichster Nächstenliebe
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Grossmächte Frankreich und Bigland
im Hundertjährigen Krieg (1338 bis

1453) während im östlichen Mitteleuropa

die Deutschordensritterunterden
bereits christianisierten Slawen wüten.

Dasschamlose Treibender römischen
Camarilla schrie förmlich nach einem
Regimewechsel. Mit Männern wie
John Wycliff, Jan Hus und Martin
Luther kommtdie innerchristiiche Opposition

zu Wort Doch die Reformation
führt nirgendwo zur Revolution,
vielmehr verhindert sie den Kollaps des
Papsttums. Jetzt wird die Verfolgung
von "Ketzern", Hexen und Juden nur
noch fanatischer.
Das längste Kapitel widmet Deschner
dem Leiden der Landbevölkerung, die
seitAnfang des Mittelalters bis weitin
die Neuzeit gleichermassen von Adel
und Klerus ausgesaugt und gequält
wird.
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USA
Nach einem kürzlichveröffentlichten
Bericht aus dem Weissen Haus hat die
Regierung Bush im Finanzjahr 2003
mehrals UMilliarden Dollaran religiöse

Wöhltätigkeitsorganisationen vergeben.

Das Ministerium für Gesundheit
und Soziale Leisungen wiesfürdasJahr
2003eineGesamtausschüttungvon 568
Millionen Dollar aus, die an 680
glaubensgebundene Gruppen verteilt
worden waren.Verglichen mit2002
bedeutet dies einen Anstieg um 19% im

Betrag und 41%in der Anzahl der be¬

günstigten Organisationen. Die
Zuschüsse wurden aufder Grundlage
einesVollstreckungsbefehlsvergeben,da
derentsprechende Gesetzesentwurfim
Kongress "steckenblieb" und bis heute
nicht verabschiedet wurde. Präsident
Bushs Bitscheidung, den Hauptanteil
der staatlich finanzierten Sozialarbeit
religiösen Organisationen zu übertragen,

war eine seiner ersten Amtshandlungen

gewesen. Sie stellt eine grobe
Verletzung der säkularen Verfassung
der Vereinigten Staaten dar. Viele der
geförderten Gruppen sind nicht nur
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